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85 . Jahrgang

AuZsiNanösrsetzrrKgsN übsr die
ZLLkmnst der besetzten Gebiete

AMlands.
Entschiedene Ablehnung russischer

Forderungen.
WTV . Vrch . Liiowsk , 13 . Jan . Die am 11 . ds.

Mts . konstituierte deutsch -österreich -ungarische -rus-
sischs Kommission zur Beratung der territo¬
rialen Fragen hielt am 11 . und 12 . ds . Mts.
drei lange Sitzungen ab , die folgenden Verlauf
nahmen:

Beratung territorialer Fragen.
Nach einer kurzen einleitenden Diskussion über

Farmfragen der Beratungen wurde zunächst fest-
gestellt , bah an erster Stelle des abzuschließenden
Friedensvertrages die Beendigung des
Kriegszustandes zwischen den kriegführen¬
den Teilen ausgesprochen werden soll . Dagegen
lehntee sHerr Trotzkiab, anschließend hieran
aüszusprechen , daß die vertragschließenden Par¬
teien entschlossen seien , „fortan in Frieden und
Freundschaft zu leben "

. Herr Trotzki fand , daß
Lies eine dekorative Frage sei , die nicyt den
Sinn der Beziehungen kennzeichne , welche in Zu¬
kunft zwischen dem russischen und dem deutschen
Volke bezw . den Völkern Oesterreich -Ungarns be¬
stehen würden . Er hoffe , daß ganz andere Dinge
die Beziehungen zwischen den Völkern beeinflussen
würden . Nach einer Diskussion über diesen Punkt
wurde beschlossen , auf den Gegenstand in einem
späteren Zeitpunkt nochmals zurückzukommen.

Räumung der besetzten Gebiete.
Im weiteren Verlause der Besprechungen wurde

feftgestsllt , daß Einvernehmen darüber herrsche,
die Räumung der von den beiden kriegführen¬
den Parteien besetzten Gebiete prinziprell aus
die Grundlage der vollen Gegenseitigkeit zu stei¬
len derart , Laß die Räumung des besetzten russ.
Gebiets an die Räumung der von Rußland besetz¬
ten Gebiete Oestcrreich -Ungarns , der Türkei und
Persiens zu knüpfen sei. In einem späteren Sta¬
dium der Verhandlungen wurde Persien aus die¬
sem Zusammenhang gestrichen , da es nicht krieg¬
führender Teil sei. Herr Trotzki schlug vor , am
Schluffe den Satz einzuscyalten : Rußland ver¬
pflichtet sich , in möglichst schneller Zeit seine Trup¬
pen aus dem Gebiet des besetzten neutralen Per¬
sien herauszuführen , und fügte hinzu , daß ihn
kein anderer Grund zu diesem Plan bewogen habe,
als der Wunsch , das schreiende Unrecht zu betonen,
das von der früheren russischen Regierung gegen¬
über einem neutralen Lande begangen worden sei.

Hierzu bemerkte Staatssekretär v . Kühl¬
mann, er begrüße diese Erklärung umsomehr,
als auf Seiten der Zentralmächte für das alte Kul¬
turvolk der Perser die lebhaftesten Sympa¬
thien beständen , und sie nicht mehr wünschten,
als daß dre Perser in Zukunft frei von Unter¬
drückung ihre nationale .Kultur pflegen könnten.

Es kmn sodann zur Besprechung , an welchem
Zeitpunktdie Räumung der besetzten Gebiete
zu erfolgen haben werde Der deutsch ? Vorschlag
ging dahin , die Räumung an den Zeitpunkt zu
knüpfen , an welchem nach Friedensschluß Ruß¬
land seine Streitkräfte demobilisiert
haben werde . Die Räumung der besetzten Gebiete
"st die erfolgte Demobilisierung der russischen
Streitkräfte zu binden , sei deshalb notwendig , weil
Rußland , bevor es seine Streitkräste demobilsiert
habe , infolge Veränderungen in seinem Regie-
rungssystem und seinen Absichten jederzeit in der
Lage wäre , wieder offensive Operationen Üurchzu-
W >ren . Her, : Trotzki sprach demgegenüber den
Wunsch aus , die Räumung der besetzten Gebiete
parallel mit dem Verlauf der beiderseitigen Demo-
diusterung durchzuführen , worüber nähere Verein¬
barungen zu treffen wären . Auf einen Hinweis

Herrn v . Kühlmann , daß nach dem russischen
isorschlag die Räumung der besetzten Gebiete sich
brs zum Abschluß des allgemeinen Friedens hin¬
ausziehen müsse , wurde die Beratung über diesen
Punkt abgebrochen.

Cs gelangte nun die Frage zur Erörterung , auf
« eIcheweileder besetzten Gebiete sich dis

'
Räu-

stst̂ ' 3 5 -- erstrecken habe . Hierzu führte Staats¬
sekretär o Kühlmann aus : „Wie aus der Defini-
non der Räumung hervorgeht , erstreckt sie sich auf
mezemgen besetzten Gebiete , welche noch Teile des
« raatsgebietes derjenigen Macht sind , mit der
mit »

^ den geschlossen wird . Auf solche Ge-
brete , welche bei Eintritt des Friedens nicht mehr

Es es Staatsgebietes bilden , erstreckt sie sich
mcht . Es würde also in eine Untersuchung ein-

stt> und welche Teile des ehemaligen
»UMchen Gebietes beim Eintritt des Friedens

noch mit zum russischen Reiche gehörend betrachtet
werben können . Die russische Regierung hat ent¬
sprechend ihrem Grundsatz für alle in Rußland
lebenden Völker ohne Ausnahme ein bis zu ihrer
völligen Absonderung gehendes Selbstbestim»
mungsrecht proklamiert . Wir behaupten , daß in
Ausübung dieses Selbstbestimmungsrechtes in ei¬
nigen Teilen der von uns befehlen Gebiete die zur
Verlrekung der betreffenden Völker de facto bevoll-
müchkigken Körperschaften ihr Selbsibestimmungs-
rechk im Sinne der Absonderung von Rußland
derarak ausgeübi haben , daß nach unserer Auffas¬
sung diese Gebiete heute nicht mehr als zum
russischenReiche in seinem ehemaligen Um¬
fange gehörig betrachtet werden können.

Hierauf erklärte Herr Trotzki: „Wir halten
unsere Erklärung in vollem Umfange aufrecht , daß
die Völkerschaften , die das russische Gebiet bevöl¬
kern , ohne äußeren Einfluß das Recht der Selbst¬
bestimmung haben , und zwar bis zur Lostrennung
von Rußland . Wir können jedoch die Anwendung
dieses Prinzips nicht anders anerkennen , als ge¬
genüber den Völkern selbst und nicht etwa gegen¬
über gewissen privilegierten Teilen derselben . Wir
müssen die Au ff as s u n g des Herrn Vorsitzenden
der deutschen Delegation ablehnen, welche da¬
hin ging , oaß sich der Wille in den besetzten Gebie¬
ten durch tatsächlich bevollmächtigte Organe geäu¬
ßert habe ; denn diese tatsächlich bevollmächtigten
Organe konnten sich nicht berufen auf die von uns
proklamierten Prinzipien.

Debatte über staatliche Rechtspersönlichkeit.
Anknüpfend an diese prinzipiellen Ausführungen

entwickelte sich eine lange , hauptsächlich im theoreti¬
schen Rahmen geführte Debatte über die Frage,
unter welchen Voraussetzungen und an welchem
Zeitpunkt ein neuer Staat im Wege der Absonde¬
rung eines Bestandteiles eines existierenden Staa¬
tes von diesem entsteht.

Staatssekretär v . Kühlmann faßte den
Standpunkt der Mittelmächte in dieser Frage zu¬
sammen wie folgt : „Unsere Auffassung geht dahin,
daß die Staatspersönlichkeit entsteht , wenn sie in
der Lage ist , rasch verbindliche Erklärungen über
die Grundlage ihres Daseins abzugeben oder ir¬
gend ein zur Vertretung und als Sprachrohr geeig¬
neter Bertretungskörper als Ausdruck des unzwei¬
felhaften Willens der überwiegenden Mehrheit des
betreffenden Volkes den Entschluß zur Selbständig¬
keit und zur Ausübung des Selbstbestimmungsrech¬
tes kundgibt . Später schien unsere Auffassung dem
Charakter und der fundamentalen Wichtigkeit des
Selbstbestimmungsrechts erheblich näher zu kom¬
men als die von dem Vertreter der russischen Dele¬
gation hier niedergelegte Auffassung . Denn diese
hat uns bisher nicht gesagt , wie der Körper ent¬
stehen oder beschaffen sein soll , welcher in den gro¬
ßen , teils noch nicht organisierten , die Volksper¬
sönlichkeit anstrebenden Völkern , die Organisatio¬
nen , das Votum auf breitere Grundlage vorneh¬
men muß , die nach Ansicht des Herrn russisch . Vor¬

sitzenden die Voraussetzung für die Entstehung
dieser Rechtspersönlichkeit bilden . Hierbei wies
Herr v . Kühlmann auf die Beispiele Finn¬
lands und der Ukraine hin , welche sich jetzt
im Sinne der deutscherseits entwickelten Grundsätze
konstituiert hätten und welchen die Petersburger
Regierung die Selbständigkeit zuerkannt habe , ob¬
gleich ihre Entstehung nicht nach den von ihr jetzt
vertretenen Prinzipien erfolgt sei.

Demgegenüber hielt Herr Trotzki an dem von
ihm vertretenen Standpunkt fest und bemerkte zu
de -i vom deutschen Staatssekretär ins Treffen ge¬
führten Beispielen folgendes : „Was Finnland be¬
trifft , so war es nicht okkupiert von fremden Trup¬
pen . Der Wille des finnischen Volkes hat sich in
einer Art und Weise geäußert , die als demokra¬
tisch bezeichnet werden kann und muß , und von
anderer Seite konnte nicht die leiseste Einwendung
dagegen erhoben werden , daß der geäußerte Wille
des sinnländischen Volkes auch tatsächlich in die
Praxis umgesetzt wird . Was die Ukraine betrifft,
so ist dort der Prozeß einer derartigen demokrati¬
schen Entfaltung noch nicht durchgeführt , da aber
die Ukraine andererseits nicht besetzt ist , von aus¬
ländischen Truppen und wir auch der Ansicht sind,
daß die Räumung des ukrainischen Gebietes durch
die russischen Truppen keinerlei Schwierigkeiten
bereiten kann , zumal dies eine rein technische und
nicht ein politische Frage ist , so sehen wir keinerlei
Hindernis dagegen , daß die Selbstbestimmung des
ukrainischen Volkes auf dem Wege der Anerken¬
nung der unabhängigen ukrainischen Republik er¬
folgt .

"

Das Ergebnisder beiderseitigen Ausführun¬
gen über diesen Punkt wurde vom Staatssekretär
v . Kühlmann folgendermaßen Zusammengesaßt:
„Herr Trotzki hat vorgeschlagen : Errichtung von
Vertretungskörpern , Lenen die Organisation und

die Festsetzung derjenigen Modalitäten übertragen
werden soll , unter denen von uns einstweilen rein
theoretische konsidierte Volksabstimmungen oder
Volkskundgebungen auf breiterer Basis erfolgen
sollen , während wir auf dem Standpunkt stehen
und stehen bleiben müssen , daß mangels anderer
Bertretungskörper die vorhandenen und
historisch gewordenen Vertretungskörper
präsumiiv der Ausdruck des Volkswillens sind , be¬
sonders in der einen vitalen Frage des Willens der
Nation , eine Nation zu sein.

Die Organe des Volkes in den befehlen
Gebieten.

In der hieran sich anschließenden Debatte über
den Charakter und die Bedeutung der >n den besetz¬
ten Gebieten fungierenden Volksvertretungsorgane
wiesen Staatssekretär v . Kühlmann und Minister
des Aeußern Gras Czernin daraus hin , daß
nacy ibren Emdrücken bei der russischen Delegation
während der im Dezember gepflogenen Verhand¬
lungen die Neigung vorhanden gewesen sei , die in
den besetzten Gebieten bestehenden Volksvertretun¬
gen als de facto -Vertretungen anzuerkennen und
präsumieren , daß ihre Befugnisse als solche den Wil¬
len der betreffenden Völker zum Ausdruck brächten.

Aus den weiteren Verhandlungen stellte zusam¬
menfassend Staatssekretär o . Kühlmann fest:
Trotzki scheine bereit , die in den besetzten Gebieten
vorhandenen Organe der Volksvertretung als pro¬
visorische Organe anzuerkennen , wenn diese Land¬
teile nicht militärisch besetzt wären und er würde
diesen dann auch dis Befugnis zuerkennen , das von
ihm geforderte Referendum durchzuführen.

Herr Trotzki erklärte hierauf , daß Aeuße-
rungen von Landtagen , Stadtvertretungen und
dergleichen als Aeußerungen des Willens eines
bestimmten einflußreichen Teiles der Bevölkerung
aufgefaßt werden könnten , aber nur Grund zu der
Annahme bildeten , daß das betreffende Volk mit
seiner staatlichen Posiition unzufrieden sei. Hier¬
aus ergebe sich die Schlußfolgerung , daß ein Refe¬
rendum eingeholt werden müsse , wozu aber die

Schaffung eines Organs Vorbedingung sei , das die
frere Abstimmung der Bevölkerung garantieren
könne.

Im weiteren Verlaufe der Besprechungen be¬
hauptete Trotzki, daß zwischen den Erklärungen
der Zentralmächte vom 2S . Dezember und der
Formulierung der Punkte 1 und 3 vom 27 . Dez.
ein Widerspruch bestehe.

Staatssekretär v . Kühlmann erklärte dem¬
gegenüber , daß beide Dokumente Ausdrücke des¬
selben Geistes und derselben Politik seien , die der
Reichskanzler in seiner programmatischen Rede im
Reichstage angekündigt habe . Diese Rede habe im
Grunde bereits die Deklaration der Verbündeten
vom 25 . Dezember enthalten und ebenso auch den
Hinweis gebracht , daß die deutsche Politik ihre
Beziehungen zu Polen Litauen und Kurland un¬
ter Berücksichtigung des Selbstbeskimmungsrechkes
der Völker zu regeln beabsichtige.

Des weiteren stellte sich Staatssekretär von
Kühlmann auf den Standpunkt , daß die nach
Absonderung strebenden Teile Rußlands nach Ab¬
gabe der Willenserklärungen der schon bestehenden
Organe jetzt schon berechtigt seien , Verabredungen
zu treffen , die sie für ihre Zukunft für gut und
nützlich hielten . Sollten sich in ihren Verabredun¬
gen Verfügungen hinsichtlich der Vornahme von
Grenzkorrekturen finden , so sei es nicht einleuch¬
tend , warum diese Gebiete in diesen Fragen nicht
ebenso frei sein sollten , zu tun , was ihnen beliebt,
wie die anderen.
i Herr Trotzki glaubte in dieser Auffassung
eine Untergrabung des Grundsatzes der
Selbstbestimmung erblicken zu müssen und warf die
Frage auf , warum denn die Organe der fraglichen
Völkerschaften dann nicht zu den Verhandlungen
in Brest -Litowsk mit «ungeladen worden seien,
wenn sie sogar das Recht haben sollten , über Ge¬
bietsteile zu verfügen . An eine solche Teilnahme
der Vertreter dieser Völker an den Verhandlungen
werde aber natürlich nicht gedacht , weil eben diese
Nationen nicht als Subjekte , sondern als Objekte
der Verhandlungen betrachtet würden.

Vertretung der besetzten Gebiete auf der
Konferenz.

In Erwiderung auf diese Bemerkungen führte
Staatssekretär vonKühlmann aus : Ich bin
gern bereit, den Gedanken zu bist,Maren , ob
und in welcher Form eine BeLetligim-T von Ver¬
tretern der fraglichen Natirnen an unseren Be¬
sprechungen sich

'
ermöglichen ließe.

Minister Gras Czernin äußerte gleichfalls
seine Bereitwilligkeit/der Frage der Heranziehung
von Vertretern der besprochenen Gebiete näher zu
treten , fügte aber Hinzu, er wünsche zu wissen, in
welcher Weise die Auswahl - stM Vertreter ge¬

troffen werden sollte, wenn russische rseits die in
ihren Gebieten bestehendenVertretungsk -örper
nicht als berechtigt angesehen werden würden , im
Namen der von ihnen vertretenen Natiomn zu
sprechen.

Herr Trotzkh beantragte hierauf , die Sitzung
zu vertagen, um es der rrrssischen Delegation zu
ermöglichen, eine Beratung avzuhalten und sich
mit ihrer Regierung in Verbindung zu setzen.

* « »

In der Sitzung vom 12 . Januar resümierst
Staatssekretär von Kühl mann das Ergebnis
der vorher-gegangenen VerhandimMN und
wünschte genairc Erklärungen der russischen Dele¬
gation über die Ausdrücke SubjMe und Ob-jeüe
der Diskussion.
Russische Auffassung über den Ausdruck des

VolksWillens.
Russischer DeLsgier-tor Kamen eff führst-

aus : Die russische Delegation fei nicht in der
Lage, als Ausdruck des VolksWillens der okku¬
pierten Gebiete die Erklärungen «nzuesckeimrm , die
von dieser oder jener sozialen Gruppe oder Ein¬
richtung gemacht worden seien, soweit diese Er¬
klärungen unter dein Regime der sremdsn OM --
Palion erfolgten und von Organen ausgingen,
deren Rechte nicht von der Do-Mwahl herrühren,
und die überhaupt in einem Rahmen fristen, der
den Plänen der militärischen OÄupationsöehör-
den nicht widerspricht. Die Delegation stellte fest,
das während der Okkupation nirgends , weder in
Polen , noch in Litauen noch in Kurland , irgend¬
welche demokratisch gewählte Organe weder ge¬
bildet tverden konnten noch erist-ievten, die mit
irgendwelchem Recht daraus Anspruch erheben
könnten, als Ausdruck des Willens breiter Kreise
der Bevölkerung zu gelten . Was Las Wesen- der
Erklärung über das Streben zur vollen staatlichen-
Unabhä-ngigkett anbetreM , so erkläre di« russische
Delegation:

1 . Aus der Tatsache der Zugehörigkeit der be¬
setzten Gebiete zum Bereich dies früheren russischen
Kaiserreiches zieht die russische Regierung keine
Schlüsse, die irgendwelche staatsrechtliche Ver¬
pflichtung der Bevölkerung dieser Gebiete im Ver¬
hältnis zur russischenRepublik auserlogen würden.

Die alten Grenzen des frühsreu russischen
Kaiserreichs, insbesondere gegen das polnische
Volk, sind zusammen mit dem Zarisums ver¬
schwunden. Die neuen Grenzen des brüderlichen
Bundes der Völker der russischen Republik und
der Völker, die außerhalb ihres Rahmens bleiben
wollen, müssengebildet lverden durch einen freien
Entschluß der entsprechenden Völker.

2. Deswegen besteht für die russische Regierung
die Grundausgabe der jetzt geführten Verhandlun¬
gen nicht darin , in irgendwelcher Weise das wei¬
tere zwangsweise Verbleiben der genannten Ge¬
biete in dem Rahmen des russischen Reiches zu
verteidigen, sondern tu der Sicherung der wirk¬
lichen Freiheit der Selbstbeftftninung der inneren
S -daatseinrichtnng und internationalen Lage der
genannten - Gebiete.

3. Die so verstandene Aufgabe setzt voraus die
veirhergehende Verständigung Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns von der einen, Rußlands von
der anderen Seite - über vier Punkte:

in bezug aus den Umfang -des TerriloriuutS.
dessen Bevölkerung berufen sein wird , das SeW-
bcstinlmungsrecht auszuüben;

in bezug auf die a-llgeuwinen politische,', Vor¬
aussetzungen, bei Welmen die Lösung der Frage
von dein staatlichen Geschick der entsprechenden
Terrii >v.rien und Nationen vollzogen werden soll;

in bezug aus das U-eberigangsregi-me, -das bis
zum Moment der endgültigen amtlichen Kon¬
stituierung dieser Gebiete befichen soll;

in bezug auf die Art und Form , in der die
Bevölkerung dieser .Gebiete ihren Willen kund¬
geben- wird.

Die Gesamtheit der Antworten aus diese - Fra¬
gen bilden die Paragraphen des Friedens -Ver¬
trages , die den 8 2 des deutschenVorschlages vom
28, Dezember 1917 ersetzen sollen,.

Die russischen Vorschläge.
Die russische Delegation schlägt ihre-vsei-ts fol¬

gende Lösung dieser Fragen - vor:
nä . 1 . Das Territorium . Das Selbst¬

bestim m un g s recht steht den Nationen und
nicht ihren Teilen zu, die «Mtpiert worden sind.
Rußland verpflichtet sich, diese Gebiete weder
direkt noch- indirekt zrrr Aunahnre dieser oder der
anderen StaatSforim zu nötigen.

Die Regierungen Deutschlands
und Lest -e r rei ch - Un ga rn s bestä -tigen
ihrerseits -kategorisch das Fehlen irgendwelcher
Ansprüche sowohl auf die Einverleibung in ldas
Te -rr-MriUM JeutsMaNdH Md Os'tWMreWR



Karns der Gebiete des früheren rus¬
sischen Kaiserreiches , die setzt von den
Heeren Deutschlands und Oesterreich- UnM .nS
«Kupiert worden sind , wie aus dis so-genannten
ErenMvrekturen aus Kosten dieser Gobiete.

Gleichzeitig verpflichten sie sich, diese
Gebiete nicht, weder direkt noch indirekt, zur An¬
nahme dieser oder jener SÄmtZHo -rm zu nötigen,
.ihre Unadhängigleit nicht durch strgendWskheAoll-
odsr MtlMoLmvenkion zu deengen, die geschlossen
würde vor der endgüllligen Konstituierung dieser
Gebiete auf Grund des

"
politischen SelbstbeWM-

MMDArdchts der sie bevölkernden MMmen.
:<6. 2. Die A b st ImmunF soll nachRück¬

nahme der fremden Heere und Rückkehr
der FWchtling-ü und der von Anfang des Krieges
evakuierten BeväU-er unz Mi finden . Ter Zeit¬
punkt der Zurückziehung der Heere wird durch eine
Lessudere Kommission bestimmt, enisp eckend der
Lage der TransportMittel , der Ernähreup i ad
«nüevor Fragen , die im Zusammenhang m:r den
Bedingungen de » noch nicht beendeten L -v rktege»
stehen. Der SckMtz der Ord-rbung und Rechte der
irr: Prozeß der Selbstbestirmnung sich > o : ut ^n
Gebiete liegt den nationalen Heeren und r taun
Milizen ob. Teil gl u > l ng-en und ,.en ouru,
die Okkupatio^sb^l,o : deu : Anfang Kr ege
Evakuierten wcrd oi voui- Freiheit und M: ler^ U-"
Möglichkeit der Ara ch gv "den.

all . 3 . Vom Nom nt rer Unterze üM :g des
Friedens bis zur endMMgen staatirckeu Ksn-
stii-uieruug der genannren Gsbiote geht lhre innere
Berwalturr -g, die Leitun -g der lokalen ArMlsgen-
Helten , Finanzen usw . in die Hände eines te-Mpo-
rüren OrganH über , das durch Verftändi -gurrg dsc
poMschen Parteien , die ihre . LebenZfähiAkeit .in¬
mitten ihres Volles vor und während des Krie¬
ges bewiesen haben , gebildet wird.

aä . 4. Die endgültige Lösung der Frage von
der StaaMage der Gebiete, um die es sich Han-
dÄlt, und Von der Fcrm ihrer StmWeinrichtmlg
wird durch das allgemeine Referendum erfolgen.
Zwecks Beschleunigung der Arbeiten der Frie¬
denskonferenz hält die russische Delegation es für
mcherardentlich wichtig, von der deutschen und
östarreichisch -ungarischen Delegation eine vollkom¬
men exakte Antwort auf alle die Fragen zu er-
halten , die in dieser Erklärung ausgeworsen wor¬
den sind.

Hieraus erbat
General Hvffinmm

ras Wort mrd führte aus:
Ich must Zunächst gegen den Ton die¬

ser Vorschläge protestieren. Die rus¬
sische Delegation spricht mit uns , als ob sie sieg¬
reich in unserm Lande stände und uns Bedingun¬
gen diktieren könnte . Ich möchte darauf Hinweisen,
dast die T ats a ch en cnt g e g en ges etzt sind:
das siegreiche deutsche Heer steht m ihrem Ge¬
bier ; Ich nröckte dann feststellen , Latz die rus-
s ische Delegation für die beseoren Gebiete die
Anwendung eines Selbstbesiimmunasrechts der
Völker in einer Weise mW in einem Umfange for¬
dert , wie es ihre Rcgierungim eigenen Lands
nicht MNvendet . Ihre Regierung ist begründet
lediglich ai ; sMach L, und zwar ans Muckt , die
rücksichtslos mit Gewalt jeden Andersdenkenden
unterdrückt . Jeder Andersdenkende wird einfach
als Gvgenrevolurionör und Bour¬
geois Vogel frei erklärt . Ich will diese
meine Ansicht nur an zwei Beispielen erhärten:
In der' Rächt vom 30 . zum 31 . Dezember wurde
der erste weißrussischeKongrest in Minsk,
der Las SelbstbestimMungsrecht des weißrusiischsn
Voiles geltend machen wollte , von den Maxima-
Usten Lurch Bajonette und Maschinen-
q e wehre auseinandergejagt . Als dieUkrai -
,k e r das SelbstüestiMMUngsrecht geltend machten,
stellte die Petersburger Regierung ein Ultimatum
und versuchte die Erzwingung ihres Willens mit
Waffengewalt durchzusehen . Soviel aus den mir
umliegenden Funksprüchen hervorgeht , ist der
Bürgerkrieg noch im Gange . So stellt sich
die Anwendung des Selbstbestimmungsrechts der
Völker durch die maximalistische Regierung in
der Praxis dar . Die deutsche Oberste
.Heeresleitung muß deshalb eine Ein¬
st» i f ch u n g in die Regelung der Angelegenheiten
der besetzten Gebiete ablehnen. Für uns haben
die Böller der besetzten Gebiete ihrem Wunsche
der LoStremmng von Rußland bereits klar und
unzweideutig Ausdruck gegeben.

Voll den wichtigsten Beschlüssen der Bevölke¬
rung möchte ich folgendes hervorheben : Am 21.
September 1917 erbat die kurländische Lan-
desversammlung , die sich ausdrücklich als Ber¬
ieten,r der Gesamtbevölkerung Kurlands bezeich-
uete , den Schutz des Deutschen Reiches . Am 11.
Dezember 1917 proklamierte der litauische
Laudesrat . der von den Litauern des In - und
Auslandes als einzig bevollmächtigte Vertretung
des litauischer : Bchkes anerkannt ist, 1Wunsch
der Abtrennung von allen staatlichen Verbindun¬
gen , die bisher mit anderen Völkern bestanden
haben . Am 27 . Dezember sprach die Stadtver¬
ordnetenversammlung in Riga eine ähnliche
Bitte an das Deutsche Reich aus . Diesem An¬
träge haben sich die Rigaer Kaufmannskammer,
die Große Gilde , die Vertretung der Landbevölke¬
rung sowie 70 Rigaer Vereine angeschlossen.
Schließlich haben im Dezember 1917 auch die Ver¬
trete, - de? Ritterschaft , der ländlichen , städtischen
und Kirchengemeinden auf Oesel , Drrgö und
Moon in verschiedenen Erklärungen sich von
ihren bisherigen Beziehungen losgelöst . Auch aus
verwaltunastecknischen Gründen
muß die deutsche Oberste Heeresleitung eine
R ü " mung Kurlands , Litauens , Rigas und der
Inseln im Rigaischer : Meerbusen a b lehnen.
Alle diese Gegenden besitzen keine Verwaltungs¬
organe , lerne Organe der Rechtspflege , keine
Organe des Rechtsschutzes , keine Eisenbahnen,
keine Telegraphen , keine Post . Alles dieses ist
deutscher Besitz und in deutschem Betrieb.
Auch zur Errichtung eines eigener : VoWheeres
oder Miliz sind die Länder mangels geeigneter
Organe m absehbarer Zeit nicht in der Lage.

Der Vorbehalt der Vierbunddelegallonen.
Staatssekretär v . Kühlman n : Ich möchte

hervorheben , daß es nicht möglich ist, zu der hier
verlesenen schriftlichen Erklärung der russischen
Delegation unsererseits jetzt irgendwie Stellung zu
nehmen . Ich muß mir weitere Stellungnahme in
allen Punkten Vorbehalten , möchte aber meiner
persönlichen Ansicht dahin Ausdruck geben,
daß der von der russischen Delegation vorgeschla¬
gene modus procedendi , nämlich , daß
die Delegationen hier genseitig
formuliert Schriftstücke vor¬
legen , weder zur Beschleunigung der Verhandlun¬
gen beitragen wirb , noch besonders , wenn die
Schriftstücke dem uns heute vorgelegten entspre¬
chen, im allergeringsten dazu beitragen wird , die
Aussichten der Verhandlungen , die wir führen , in
besonders rosigem Lichte erscheinen zu lassen . Ich
persönlich bin der Ansicht , daß es zweck-
mäßiger gewesen wäre , in der gestern ange,an-
g men Weise fortzufahren , bis der ganze Stoff
durchgesprochsn war , und dann nach Abschluß der
mündlichen Durcharbeitung , wenn es nötig gewe¬
sen wäre , das Ergebnis der mündlichen Durchar-
veitung schriftlich zu fixieren . Da aber die russi¬
sche Delegation durch ihren heutigen Antrag sich
auf einen anderen Boden stellt , schlage ich vor , zur
Beratung unter den Bundesgenossen die Sitzung
aufzuheben.

Herr Trotzki: Es ist selbstverständlich , daß
es durchaus nicht unsere Absicht ist, die Technik der
Verhandlungen zu erschweren . Wenn die
Gegenpartei sich auf den Standpunkt stellt , daß für
das Vorbringen schriftlicher Formulierungen noch
nicht der richtige Zeitpunkt ist, so würde unser heu¬
tiger Vorschlag zur Diskussion gestellt werden und
wir würden uns das Recht Vorbehalten , im Laufe
der weiteren Verhandlungen zu unserer Dekla¬
ration als solcher oder zu einzelnen Teilen der¬
selben zutsickzukehren , ohne in irgend einer Weise
der Gegenpartei eine ähnliche Behandlung der
Angelegenheit auszwingen zu wollsm

Staatssekretär v . Kühlmann : Ich kann
diesen Vorschlag nicht a n n ehmen. Das
Vorhandensein schriftlich formulierter und ausge-
arbeiteter Vorschläge auf der einen Seite , denen
auf der andern Seite keine entsprechende Gsgenfor-
mulisrung entgegengsstellt wäre , würde durchaus
unerwünscht sein . Ich muß deshalb an meiner
Auffassung festhalten , daß vor irgendwelcher Stel¬
lungnahme meinerseits zu der neuen Lage eine
erneute Beratung der Bundesgenossen nötig stk.

Die Sitzung wurde hierauf aufgehoben.
Eine neue Sitzung zur Fortsetzung der Beratun¬

gen ist noch nicht anberaumt worden.

Se; Kampf gegen Ssllru.
Von dev italienischen Front.

tu . Berlin , 14 . Jan . Dem Verl . Tagebl.
wird aus dem k. und k. Kriegspressequartier
gemeldn : Peppino Garibaldi , der in der
italienischen Armee den Rang eines Ober¬
brigadiers bekleidet , hat die Bildung und
Führung eines neuen Freikorps übernommen.
Diese Freischar soll sich ausschließlich aus je¬
nen Studenten der italienischen Universitäten
zusammensetzen , die als minderwertig bisher
vom Militärdienst befreit waren . Zn Mai¬
land , Florenz , Rom und Reggio Emilia sind
Codres für dieses Korps aufgestellt.

Die größten Anstrengungen macht die
italienische Heeresleitung , um die Überlegen¬
heit in der Luft zurüSZugewinnen . Dem
Flugplatz in Easerta sind soeben 700 Offi¬
ziersaspiranten zur Ausbildung überwiesen
worden . An der Piave -Front sind 20 bra¬
silianische Flisgeroffi ziere eingsreicht worden.

tu . Berlin , 14 . Jan . Aus dem k. und k.
Kriegspressequartier wird gemeldet : 2m Hin¬
terlande und im italienischen Heer beginnen
sich die Anzeichen von Kriegsmlldigkeit und
Disziplinlosigkeit schon wieder zu häufen.
Großes Aufsehen erregte es , daß am Hellen
Tage 50 italienische Offiziere mit gebundenen
Händen durch die Straßen von Mailand ge¬
führt wurden ; sie trugen auf dem Rücken
Plakate.

ZK » ß » s W NM !l.
Wette U-Doot-Deute.

WTV . Berlin , 15 . Jan . (Drahtb .) Amt¬
lich. Eines unserer U -Boote hat unter schnei--
diger Führung des Oberleutnants zur See
Lohs im Ärmelkanal 5 Dampfer und 3 Fi¬
schersahrzeuge mit rund

21038 Br .-Nez .-To.
versenkt , eine Leistung , die um so anerken¬
nenswerter ist, als der Erfolg von einem
kleinen U-Voote und in einen : Sesgebiet er¬
zielt wurde , in dem die feindliche Seeabwehr
besonders stark ist. Alls Dampfer mit Aus¬
nahme eines waren bewaffnet und tief beladen.
Es konnten namentlich festgestellt werden der
englische Dampfer Volantbo , 3081 To ., sowie
der bewaffnete englische Tantdampfer Arco,
4839 To ., der in geschickt geführtem Angriff
aus einem stark gesicherten Tankdampfer Ge¬
leitzug herausgeschossen wurde . Die ver¬
senkten Fisckdampfer waren englischer Na¬
tionalität und führten die Namen Eraütende
(V . N . 25), Varura (B . N . 43) und (V.
N . 20) .

^

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

WeermkeeW.
CakSlaux Verhaftet.
Paris , 14. Jan . (Drahtb.) Halms.

Caillaux ist heule movgLn verhaftet und unver¬
züglich in das Gefängnis für Kranke. MsMsührt
worden.

X Paris , 14 . Jan . (Drahtb .) Wie Halms
berichtet , erscheinen alle Blätter mit großen lieber»
sä - Mm und melden d-ie Verhaftung , des „ Freun¬
des Bo los "

, des „ Hochverrat - Verbrechers " oder
rmier der Ueberschrift „Ein Theaterstreich " .
Die Blätter berichten von der Untersuchung eines
Schließfaches , das Caillaux unter dein Namen
Rewnr -nd in dem FtnanzinstiM der Banca Ma¬
li« de Scouts M Florenz hat . Nach dem „ In-
t - mVig-eant * hatte man in diesem Schließfach
WevipapiHre in beträchtlicher Höhe und P a -
piere gefunden, deren Bedeutung unbestreit¬
bar sei . Das Blatt fügt hinzu : Es ist ein Schrift¬
stück in die Hand der MMärgerichtsbarNeit ge¬
langt , dessen Bedeutung und Wichtigkeit nicht ge¬
statten , Caillanx länger ans sreiam Fuß zu Men.

2«r Lage in stnrrlsna.
Auch Rußland vor wichtigen Ereignissen.

tu . Genf , 14 . Jan . Das „Journal de Ge¬
nese " meldet : Nach einer Privatdepesche
aus Petersburg werden dort wichtige Ereig¬
nisse erwartet . Lenin wird eine große Rede
halten . Von ihrer Aufnahme wird es Ab¬
hängen , ob er die Macht in Händen behält.
Der linke Flügel der Sozialrevolutionäre
schlug den Maximalsten ein Bündnis vor,
daß dieser Koalition die Mehrheit in der
Konstituante sichern würde . Die Grundlagen
dieses Bündnisses sind folgende : Die Konsti¬
tuante proklamiert Rußland zur Bundes
republik , unterzeichnet nur den allgemeinen
FriedensverLrag , nicht den Sonderfrieden,
beschlagnahmt die Banken , annulliert alle
Staatsschulden und setzt für jede Gegend
eine Konstituante ein.

Die russische Bundesrepublik.
Stockholm , 14 . Jan . Zwischen den ukrainischen

Delegierten und Lenin ist folgendes Uebereinkom-
men erzielt worden : Die Feindseligkeiten zwischen
Volkskommissariat und Rada werden eingestellt,
die Truppen zu gemeinsamem Kampf gegen die
Kontrerevolution vereinigt . Eine allgemeine russi¬
sche Bundesregierung soll als Vertretern : der ver¬
schiedenen Ratsregierungen gebildet werden . Die
grundlegende Versammlung tritt am 8. Januar
zusammen und hat folgende Aufgaben zu lösen:
Die Proklamatioi : Rußlands zu einer föderati¬
ven Republik, Beratungen über die Richt¬
linien der Friedensverhandlungen , die Sozialst
sierungdes Bodens , Festsetzung von wirkungs¬
vollen Arbeitsunternehmungen , feierliche Annul¬
lierung der Staatsschuld . Darauf bricht die
Sobrauje ihre Tätigkeit ab und die gesetzgebenden
Versammlungen der einzelnen Teilstaaten führen
die Gesetzgebungsarbeiten durch. Das Ueberein-
kommen verfolgt also das vollkommene Regie¬
rungsprogramm Lenins.

Revolutionäre Sümpfe in Jassy.
Wien , 14. Jan . Nach einer Meldung der Politi¬

schen Konferenz aus Sofia spielen sich gegenwärtig
in Jassy entscheidende antrdynastische
Kämpfe ab. Die Strömung gegen den König
Ferdinand nimmt von Tag zu Tag zu . Die Stel¬
lung des Kabinetts Bratianu ist viel zu schwach,
um dem Könige eme Stütze bieten zu können.

MAS OeftEeeWMrrgKvn.
Waffenablieferrmg zweier montenegrinischer

Minister --
WTV . Wien , 13 . Jan . Aus dem Kriegs-

pressequartier wird gemelder : Der ehemalige
montenegrinische Kttegssitinister , L-eNeralRa-
domin Vesovic, hat sich mit seiner.: Anhänge,
worunter sich auch der gewesene montenegri¬
nische Justizmmister Mlosluv Rajcevic be¬
findet , beim Vezirkskommando Andrijevica ge¬
stellt und daselbst die Waffen abgeliefert . Die
Genannten werden , da sie sich innerhalb der
gestellten Frist den k. u . k. Behörden gestellt
haben , des anläßlich des allerhöchsten Geburts.
festes erlassenen Enadenaktss teilhaftig.

Amerika.
Holliindisch -Knyana von den Bereinigten

Staaten angekaust.
Genf , 14 . Jan . Der Eclair erfährt aus

London : Der Anlauf von Holländisch Guyana
durch Amerika ist bereits vollzogen . ( Verkauf
mir, was du Haft, oder nimm dich in acht !)

VKesWsvAAeNachelchtGN.
Zur Versorgung unserer Krieger mll Lesestoff.

Den Studenten der katholischen Theologie im
Felde , die vielleicht mehr als alle anderen den
Krieg schwer empfinden , hat der Borromäusverein
im Verlaufe der letzten Monats eine größere Bü¬
chersendung überwiesen . Sie setzt sich aus wissen¬
schaftlichen , aszetischen und unterhaltenden Schrif¬
ten zusammen . In einem Anschreiben waren die
Herren auf die Ankunft der Bücher vorbereitet und
gebeten worden , ihre Kameraden an den Büchern
teilnehmen zu lassen , um sich und ihnen Stunden
geistiger Förderung , geistigen Genusses und edier,

Unterhaltung zu verschaffen . Die Pakete kamen
fast alle zu Weihnachten an und riefen , wie ans
den begeisterten Dankschreiben hervorgeht , außer¬
ordentliche Freude hervor . „ Das ist das schönste
Weihnachtsgeschenk gewesen , das ich erhalten
habe "

, kehrt immer in den Briefen wieder . Die
Firma Herder stellte 3000 Bücher — um so viele
Pakete handelte es sich — aus ihrem Verlag gr oß¬
herzig zur Verfügung . Manche Pakete kamen
wegen unvollständiger oder geänderter Adresse
wieder zurück. Eltern oder Verwandte von katho¬
lischen Theologen , die keine Bücher erhalten haben,
werden darum gebeten , sich an das Eensralsekrs-
tariat des Borromäusvereins Bonn zu wenden un¬
ter Mitteilung der neuesten Adresse , damit cn ch
diese der Wohltat teilhaftig werden.

Wilson und Bulgarien.
Berlin , 14. Jan . In seiner letzlen Krug-

zielrede hat Präsident Wilson im 11. Puin:
das SelbstbestimMungsrecht und die Wiede:
Herstellung der Balkanstaaten , Rumänien,
Serbien und Montenegro gefordert . Er hat
dabei keineswegs Rücksicht genommen auf du
berechtigten Ansprüche Bulgariens.
In Deutschland ist man allgemein darüber
empört , dag Wilson absichtlich die Interessen
Bulgariens zu schädigen versucht . Er wird
allerdings damit keinen Erfolg haben , weil
die deutsch-bulgarische Bundestreue viel starter
ist, als die Kriegszielpläne eines Herrn
Wilson.

Deutsches Reich.
EiMWNg mit der Heeresleitung.

Kein Personenwechsel.
Berlin , 14 . Jan . Wie wir auf Grund

zuverlässiger Informationen berichten können,
ist eine Entscheidung in Len im Vordergründe
des Interesses stehenden Fragen nunmehr
tatsächlich erfolgt . Die Meinungsverschieden¬
heiten , die zwischen der Leitung der auswär¬
tigen Politik und der Heeresleitung bestanden
haben , find auf dem Wege völlig freier Aus¬
sprache beseitigt worden . Zugleich ist eine
Demarkationslinie zwischen den Zuständigkei¬
ten der beiden Stellen vereinbart
worden . Wenn — wie dies bei der
Verschiedenheit der Aufgaben der
Leitung der auswärtigen Politik und der
Leitung der Kriegführung in der Natur der
Sache liegt - auch in der Folge Meinungs¬
verschiedenheiten nicht völlig ausgeschlossen smo,
so darf doch darauf gehofft werden , daß hier
auch der Weg gefunden ist, um für die Folge
dis Leitung unserer Kriegs - und Friedenspo¬
litik in vollem Einvernehmen mit der Ober¬
sten Heeresleitung zu sichern. Wie wir hören,
sind Hindenburg und Ludendorff bereits wie¬
der aus Berlin abgereist.

Berlin , 14 . Jan . über den Abschluß der
Krisis , die in den letzten Tagen die Öffent¬
lichkeit, wenn auch nur mit Andeutungen be¬
schäftigt hat » urteilt man optimistisch . Die
Meinungsverschiedenheiten und Gegensätze
seien in einem alle Teile befriedigenden
Ausgleich aus der Welt geschafft worden . An
einen Personenwechsel sei m"der aus militä¬
rischer Seite , noch bei dir Reg elung zu den¬
ken, Wenigstens nicht im gegenwärtigen Au¬
genblick.

Berlin , 15 . Jan . Die Berliner Konferen¬
zen zwischen dem Reichskanzler und der Ober¬
sten Heeresleitung über die Kriegszielfragen
können nach dem L .-A . als erledigt betrachtet
Werden. Es ist ein sachlicher Ausgleich ge¬
schaffen, bei dem die Oberste Heeresleitung
wie sie beabsichtigte, lediglich die militärischen,
Interessen vertrat . Der Ausgleich schafft für
die Verhandlungen in : Osten klare Grund¬
linien und macht im Westen freie Bahn , dis
wieder ihre Grenzen in den Staatsnot-
wendnstesten des Deutschen Reiches findet.

WTV . Berlin , 15 . Jan . ( Amtlich .) Der
Kaiser empfing gestern vormittag den Kron¬
prinzen , den Reichskanzler und den General-
feldmarschall von Hindenburg . Ferner hörte
der Kaiser den Generalstabsvortrag des Ee-
neralselomarschatls von Hindenburg und den
Vortrag des UnLerstaatssekretärs von dem
Vussche.

Die Quelle der Deutschen Zeitung.
Die Deutsche Zeitung hatte bei ihrer Sensa¬

tionsmeldung vom Rücktritt Ludeniwrsis
die Rheinisch -Westfälische Zeitung als Quells an¬
gegeben . Jetzt erklärt die Rhetnisch -Wesifälishl-
Zeuung , daß sie die von der Deutschen Zeitung
weitergegebene Nachricht gar nicht gebracht habe.
En interessanter Beitrag dafür , wie alldeutsche
Meldungen entstehen.

Kühtsnnst und LeichenverLrennling.
Der Magistrat in München , in dem die

Liberalen die Meh heit haben , faßte den Be¬
schluß. daß bis zur Beseitigung der Kohlen¬
not für Leichenverbrennungen keine Kohlen
mehr hergegeben werden sollen . Nun hat
das Abgeordnetenhaus auch den Zentrums¬
antrag aus Schließung der Leichenverbren"
nungsanstalten gegen die Stimmen der Li¬
beralen und Sozialdemokraten angsnomm . n.
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dorMhenier Ueberschrift hieß es ln Ldr
Fölnischrn VoiksMung « dom 3 . Januar : Der

-Mburgttche Lanftwa ver-aate sich am 21 . De¬
zember 1917 bis 18^ Februar 1918 . In der .letzten
S itzrrn-g kennte die sMsvmige G .uM es sichnicht
vN-s>atzen , der kachoLischeu BedöÄernng des Landes
ein e .HMirti .a.es We ĥnachtstzeschenk zu unter-
Hneisen . Ein Änttcsz auf Abänderung des Staats-
^ unÄ .-csekes, besonsers in sechs Leiff-Stzerr, wurde
eincyebracht . Leitsatz 2 lautete : die Errichtung von
ßemisch -tsn (Simultan -) Schulen zuzu-kassen, und
Leitsatz 4 - statt der jetzigen OberfchuWollegien, die
nufzukeben sind , das Ministerium als -einzige
Ob^ r ttu o l or, . einzuri-chien . CS lautet ganz
unve . MMch , die Ernichtüng von gemischten
« >)Ut «. zu uiujßu ; es wäre dann aber nicht mehr
wett von der Errichtung der ßon̂ essionslosen
Schule t ^ nierie Ohne vo-vläufiig auf die Sache
weiter einZugeoen, wütts die Folge sein , daß in

« adren Oromburg , Rüstrin ĝen . Deünenhorsi
UM. nm be-deulenden kathölff-chen Minderheiten
i >. ,ladr>>chen Schulbehörden sofcirt konfessiMs-
to;e Sa -ulen einrrchten. Es liehe sich das ja so
WEu uur , og «'naunter Vsrb-esserlun-g und Erweitee
rung rm-d, was selbstredend ziehen würde, mit
Lftrv ll gun , SchuLoefens degriuroen! — Auch
Pnnkr 4 mmer M den Uneingeweihten unver-
fanqnch ». Bis jetzt bestehen ein kathMscheiS Ober-
fchui'wueWmn m Vechta» ein ProtestantischLsOber-
,ü,u kau gtum in Oldenburg . Was ist da natür-
n-cher, ans das der Landtag verlangt , daß die
Kollegien der» ubgt werden, dmnit nmn doch bei
EnogemMt me Schulräte im Landtage beratend

0 r, ro .a Bi. jetzt , vertrat ein Mini -stcr die
Schnellngewgenyenen, es steht aber nichts im
Weu utz l ULNs der ReMerim-g die Schulräte
beider KmyMvnen als Regiernngsvertrej -er ge-

1 loe „ n Wenn es bis soweit nicht ge-
Hetzen rst, lag cssenvar kein Bedürfnis dafür

vv -' D , u , uui ge Gruppe des Landtags ber-
sv-tgl Mr Jahren unentwegt das Ziel dvr Er-

ch uM Wi>!i,siM !s-loser Schulen rmd der Errich¬
tung von EKMWHichwLn und hält jetzt die Kriegs-
ze' t fvr gvriMer m dem vorgestsMen Ziel einen
bedeuti-ndM Schr itt W etter zu kommen. Was Aim-
Merr ste dur B-cuinruhigung und der Widerspruchder rarhvlnchen BevöMrnng ! Mm sEe meinen,
„ e B larnpn n äußeren Feinde ,rühme alle
nnnre Kr»,re yMlänglich in Anspruch und MM
tvUie llües meiden, innere Unruhen und Zwismg-setten herdorzuruwn . bes-wdsrs aber auf wli-
KWsem Gormt.

Uns Hem ol -dKg . ^MWsrlrmHs»
rW LechLer . 15 . Lau.

— Die Beriamuckmg des KrcrlZbünÄnifiesam
Ätzten Sonntag war Mß -erordenttich stark vssuchr.
Mach , einigen einleitenden Worten des Vorsitzen--'
de i, niw Kösters wurde ein Weihnachtssipielvon
Nrndurn nusgesührd Dar erste AK zeigt die HirtenM - der diähe Bethlehems , wie sie sich« über

^
dr-s-ierkben die auf das bÄdi-ge Kommen des MeMasILrnderMN. nnterha -lten und Wer die MeiWnsse zuiBet-hlehenr in den Ta« n der BoMMUMT derlRömer - In der letztenSzene ersächnen die himm-LMn Heerscharen und bringen den Hirten dierro.ye Kunde von der Geburt des Erlösers . Der

Schlußakt zeigt die Anbetung der Hirten im Stall-zu Bethlehem. Es war eine Freude, zu sehen,mit welchem Geschick und welchem Ernst die.Kleinen ihre Rollen dar-steLten. Dank, gebührtdarum auch Fräulein Lehrerin Klöcker,die das Spiel und die Gesänge ein-geübt hatte. Den Schluß des Abends bildete einbrn Herrn Lehrer Schrand «ingeübtes Weihnachts-lieder-Potpourri , das von Knaben tadellos bor-getragen wurde . Gewiß waren alle Anwesendenvon dem Gebotenen recht befriedigt.— WTB . Herabsetzung der Gekreidepreise. Inder letzten Zeit finden sich in der Presse hin undwieder Notizen über die für den 1 . März 1918vorgesehene Herabsetzung der Getreidepreiss umIW für die Tonne , nach denen in Len beteilig¬ten Kreisen die Meinung zu herrschen scheint , daßdiese Preisherabsetzung nur als Drohung ins Augegefaßt
'
worden sei , möglicherweiseaber nur in ge¬milderter Form oder gar nicht eintreten werde.Diese Ansicht ist durchaus unzutreffend. Vielmehrist die am 1. März 1918 eintretends Herabsetzungder für Getreide, Buchweizen, Hirse und Hülsen-srüchte zur Zeit geltenden Höchstpreise um je 100Mark für die Tonne gesetzlich bereits festgelegtworden , und zwar durch H 2 der Verordnung überden Ausdrusch und die Inanspruchnahme von Ge¬treide- und Hülsenfrüchten vom 24. November. 1917 (ReichsgesetzblattS . 1082) ; eine Wiederauf-^ Ĥ rmg oder auch nur Milderung dieser gesetzlichen, , Bestimmung kommt nicht in Frage . Die Land-Miwirte haben sich also unbedingt darauf einzurich-ten , daß der Preisabschlag mit dem 1 . März ein-^ ckntt; es liegt daher in ihrem eigenen Interesse,M wviel wie möglich bis zu diesem Zeitpunkte abge-i liefert zu haben.

— Das Ministerium hat , jedenfalls aus An-l laß einer kürzlich erfolgten Gerichtsentscheidungbetr . Verbrauchs - und Mahlvorschrifien für Selbst-ve.forger folgendes bestimmt: V or -der Beförde¬rung der zu vevarbchienden Früchte zu dem Be¬triebe, der die Verarbeitung , vornehmen soll, haben.§> Selbstversorger die Säcke mit dem vor-geschrie-st'- Anhängezettel zu versehen, aus dem sich- . ^ nyM der Säcke nach FrMMrt und^ Gewicht, fo-
^ ^ b^n

^ Wohnort des Selbstversorgers er-
^ . . ^ kfbn , 12 . Jan , Unsere Krippe ist in« vreiem Jahre durch etwa 20, im TannenZ-rün ge-tckmaavM verleitte elektrische Birnchen ver¬schönert worden . Den Damen des Paramenten --welche mit so gutem Geschmack und Ge-Ichck für hie Ausschmückung des Gottsshauses so»Len^ ebührt unser Lob und unsere Anerkennung,«tLömngen, 14. Jan . Bis jetzt starben aufK dem Feld« der Ehr« aus unserer Gemeinde 137.

(-) Goldenstedt, 15» Jan . Freu Pund, die
von früheren Auschneidekursen her hier noch in
guter Erinnerung steht , eröffnet demnächst hier
einen neuen Ku'us , aus den wir unsere Leserin¬
nen auch an dieser S ^ lle ausmH ' ksam machen.

Cloppenburg, 14 . -Jan . Das Amt weist erneut
darauf hin , daß Saatgut nur gegen Sa <L?arte
abgegeben werden darf . — Vom 14 .—21 . Jan.
erhält jeder Butterkartenbesitzer 45 Gr.
Butter und 45 Gramm Margarine.

Cloppenburg, 14. Jan . Gewerbliche Pferde
müssen bis zum Mittag des 16 . Jan . beim Stadt¬
magistrat angemeldet sein, falls dieselben bei Fut¬
terüberweisungen berücksichtigt werden sollen.

Cloppenburg , 14. Jan . Herr Landtazsabg . Bür¬
germeister Feigel hielt in der letzten Versamm¬
lung des Kath . Arbeitervereins einen Vortrag über
die

'
Teuerungszulage für die Beamten und staat¬

lichen Arbeiter , die kurz vor Weihnachten im
Landtage ve handelt worden ist . In klaren Aus¬
führungen verbreitete sich der Redner über die Not¬
wendigkeit der Zulagen , über die Größe der einzel¬
nen Posten und ihre Vorzüge vor denen des uns
umklammernden Nachbarstaates Preußen . Mit
gespannter Aufmerksamkeit folgte, wie die M . T.
schreibt , die große Versammlung den Worten des
Redners , für die die Mitglieder des Vereins auch
aus dem Grunde ein besonderes Interesse hatten,
weil viele aus ihrer Mitte zu den staatlichen Ar¬
beitern gehören. Sodann gab der Herr Bürger¬
meister Feigel noch einen Bericht über den unmit¬
telbar vor Schluß des Landtags , eingebrachten
Sch ulan trag tomDi eck, der unsere herrlich¬
sten Güter , nämlich die konfessionelle Erziehung der
Kinder, mit Gefahr bedroht. Mit Worten flam¬
mender Entrüstung geißelte er die Kulturkampfs¬
gelüsteder Mehrheitsparteien des Landtags mitten
im Burgfrieden . Redner schloß mit der Mahnung,

« allzeit treu zum Zentrum zu stehen, das eine wahre" Volkspartei sei und die Interessen aller Stände
vertrete , insbesondere darin seine vorzüglichste
Aufgabe sehe , die heiligsten Güter des christlichen
Volkes zu beschützen . Daß diese Mahnung in aller
Herzen lebhaften Widerhall gefunden hatte , be¬
zeugte der reiche Beifall.

Cloppenburg , 11 . Jan . Realprogymna¬
sium. Es scheint vielfach nicht recht bekannt zu
sein , daß das hiesige Realprogymnasium gym¬
nasiale Nebenklassenhat , daß also neben dem real¬
gymnasialen auch der gymnasiale Lehrplan an die¬
ser Schule durchgesührt wird . An den drei unteren
Klassen ist Zwar der Unterricht für alle Schüler
vollkommenderselbe. Von der Untertertia an aus¬
wärts aber werden die Schüler der realgymna¬
sialen und gymnasialen Abteilung nur mehr in
einigen Fächern, so in Religion/Deutsch , Geschichte,
Erdkunde usw. gemeinsam unterrichtet , getrennt
dagegen in Latein , Französisch und Mathematik.
Und während dis Realgynmasiasteu von dieser
Stufe an auch Unterricht im Englischen erhalten,
beginnt für die Gymnasiasten gleichzeitig auch der
Unterricht im Griechischen . Nach erfolgreichem
Besuchder Untersekunda können die Gymnasiasten
ohne weiteres in die Obersekunda eines Gymna¬
siums, die Realgymnasien in die Obersekunda eines
Realgymnasiums übergehen.

cM Fries -rtzLhe , 14 . Jan . Nach Ankunft des
Postzuges beginnt im PcstWbäude «in so un ge¬
höriges Treiben der Kinder, daß Er¬
wachsene dort nicht sicher sind vor den Beschimp-
ftmsm . Hoffentlich wird für Abhilfe H-ef0L

'Tt.

Av iei AM « md dm MM.
cW Oldenburg . 15 - 2an-

Bericht des L«mdssarbelks «schwe »ses
über die Lage des Arbeitsmarttes un Her¬

zogtum Oldenburg im Dezember 1917.
Im allgemeinen sind gegenüber dem Vor¬

monat Wesentliche Veränderungen nicht ein-
getrelen.

Die Zahlen der offenen Stellen , der
Slellensuchenden und die der Vermittlungen
sind zmiickgeaangcn . Es wird dies hauptsäch¬
lich auf die Fcienage zmüüzufiihren sein.

In der Landwirtschaft ging die Nachfrage
noch mehr zurück. Zeitweise war in Olden¬
burg ein Ueberangebot vorhanden.

Die Metallindustrie hatte anhaltend großen
Bedarf an gelernten Kräften aller Art.

Hinsichtlichder Holzindustrie , des Nahrungs¬mittel -, des Bekledungs - und Reinigungs¬
gewerbes waren keine Veränderungen be¬
merkbar.

Im Baugewerbe fehlten hauptsächlichMaurer und Dachdecker. Tes starken Frostes
wegen konnten Mitte des Monats und vorden Weihnachtstaaen arbeitsuchende Erd - und
Bauarbeiter nicht sämtlich untergr brachtwerden.

Fühlbarer M ngel zeigte sich an Fabrik-und anderen ungelernten A bs tern . Nur ein
kleiner Teil der Nachsragenden konnte besrie-digt Werden.

Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt konnten
Nachfrage und Angebot allgemein annähernd
ausgeglichen werden Nur für häusliche Diensteblieb das Angebot hinter der Nachfrage er¬
heblich zurück.

Aus Her Eenesendenkompagnie und dem
Leichtkrankenlazarett wurden in Rüstringen49 Leute vermittelt.

» »
(-—) Für etwa 2500 Sämereien hatte der mder Kraatzschen Gärtnerei in Rastede beschäftigteAd. Mehlmann gestohlen. Da das Fehlen desSamens sofort bemerkt wurde, konnte der Bursche,als er mit seinem Raub in Oldenburg landenwollte, festgenommen und der Samen der bestohle¬nen Firma zurückgegebenwerden.
(— ) Guter Fund . In dem Nachlaß eines kürz¬lich hier verstorbenen Rentners , eines Sonderlings,wurden in einem Schranke außer erheblichen Wer¬

ten in Papieren auch ein Barbestand von 1160
in Gold gefunden.

rn Für den Ausschuß für Kriegshilfe sind ein¬
schließlich d-vr Dezemöec-Haussammluntz bis En.de
1917 insgesamt 625 363,97 Mk. eingegangen . Da
die Teuerung und damit auch die Ausgaben stri-
während Miler steigen, wird auch für das neue
Jahr um reichliche Gaben gebeten.

^ Der kathol. Arbeiterverein hielt am Sonn¬
tag eine Versammlung ab , in der Sekretär Sante
an - der Hand der vom Diözesanvnrbande <MWe-
st-ellten Leitsätze Wer die KriegKansgaben der Ar¬
beitervereine sprach Nach einer eingehenden Aus¬
sprache wurde einstimmig der Beschluß gefaßt, die
BLeiriSbeiträge vom 1 . Januar ah Vvn 35 auf
50 Psg . moinaÄich zu erhöhen . Ehrend gedachte
die Versammlung des Mitgliedes Oberthür , der
als Krankenwärter m einem -Reseuvelazarett einer
tückischen Krankheit erlegen ist, wie des verstor¬
benen Herrn Mühlhous sen . , der lange Jahre hin¬
durch in Osternburg> die SparkassenbeitrLge ein
sammelte. Allseitiig wurde die Notwendigkeit be¬
tont , die hier besonders aus dem Münsterlande
Zuziehenden sofort: für die Sache des kathol. Ar-
bttter -vereins und der christlichen Gewerkschaften
W gewinnen.

Im. Die Errichtung eines Kleinkinderheims im
nördlichen . Stadtteil wird neuerdings angestrebt,
damit die Kinder von Frauen , die nach der Muni --
tirnscmstalt gehen, Obdach und Aufsicht sowie Ver --
MegutlH '-erhalten.

da . Schwer enttäuscht wurden hier gestern zahl¬
reiche Eingesessene , der Stadtgemeinde . Ihnen war
der Bezug von Kunstdünger vom Kleingartmder --
ein versichert worden. Mit Wagen und Säcken
kamen all die Interessenten Zum Teil von weit¬
her — zur Ab ladsstells. Sie mußten alle unver¬
richteter Dinge wieder nach Hause gehen, weil der
Wagen mit dem Kunstdünger nicht eingetrossen
war.

(—) Der Zirkus Althoff wird hier zurzeit stark
besucht . In den Samstag ' und Sonntag -Vor¬
stellungen war das „ Haus ausve -rkaust" . Die Lei¬
stungen waren erstklassig und Loten reiche Ab¬
wechslung. Der junge Herr Althosf konnte mit
seinen herrlichen Pferden und mit seinen vier
Kamelen hervorragende Leistungen ausweisen.Als vorzügliche Schu-lreiterin erwies sich Fr -l.
Kammer meier, während Minnie Mirom
in der E 'lefantewdressur Schönes leistete . Weiter
such noch zu nennen die Leistungen von Frl . Dita
Muck als Stehend -Reiterin , von Rangellyals Kopsläuse/r und Springer und der verschie¬denen Klowns, die dafür sorgten, -daß das
Pud -I '.kum über die Pausen gut hinwegkam.

X Soldaten waren gestern den ganzen Tagdamit beschäftigt, den Schnee von den Pserde-
straßsn in Wagen zu schaufeln und dann in die
Hunte zu werfen. Un-cmgenekmfiel auf , daß die
städtischen Arbeiter aus der Amalienbrücke Solz
streuten, um den Schnee zum Tauen zu bringen.Dos Sckmhzeug ist bei den meisten schon lange
nicht mehr wie früher , da sollte Salzstreuern dochverboten sein.

(—) Die Landtagsersatrivahl ist aus den 23.
Februar verlegt worden . Die. Wählerlisten liegenvom 16 . bis 22. Januar im Zimmer 22 des Rat¬
hauses zur Einsicht aus.

(—) Bus den Januar -Abschnitt der Petroleum-karts entfallen : bei den braunen Karlen 1 Liter,bei den rosa Karten 2 Liter , bei Lengrünen Korten
3 Liter und bei Len blauen Karten 4 Liier . Jn-
Ailge der durch Len starken Schneesall hervor-
gerusenen Be-sö. derungsschwierigk>eiten hat bishernur eine Anzahl von Geschäften der inneren Stadt
beliefert werden können. Die Belieferung der
übrigen Geschäfte wird noch bekanntgeg-eben.

l—) Der Amtsvorstand macht bekannt : Laden¬
geschäfte , welche vom städtischenElektrizitäts - oder
Gaswerk beliefert werden , dürfen vom 15 . Januard. IS . an bis weiter an Wochentagen nur von
8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags und
«Wße-.dem N-a-hrmiTZMiilelgeschüste wochentagsvon 7—8 Uhr abends elektrisches Licht oder Gas¬
licht verbrauchen.

(—) Eine neuv Werft. Wie dem „ Verl . Tage¬blatt " gemeldet wird, beabsichiigt ein unter Füh¬
rung des Bankhauses S . Bleichröder stehendesKousortium in Mrdercham - ' EinSwar -den eine
Werft für den Seeschiffbau zu errichten . Es solleine AlftenM'

ellschast mit 5 Millionen Mark Kapi¬tal - gebil-d-Ä werden . Gegenwärtig werden Ver¬
handlungen mit der Behörde geführt , um die nachder Bundesratsverordnung vom 2 . November 1917
erforderliche - Genehmigung - d« Laudeszeniral-behörbe zur Errichtung der Aktiengesellschaftzuerholten Wie die „Butj . Zig .

" hierzu von orien¬tierter Seite erführt , handelt es sich bei diesemUnternehmen um eine von Direktor Bmuieister-Nor-denham ins Leben gemfene Gründung.
(—) In die Mitgliodervettretung der Gothaer

LebensversicherunffsbimkwMde .BankdirMar Maxt o m D i e ck gewählt.
nr Die Deutsche Turnerschaft , der auch die hie¬

sigen Turnvereine angehö .en, hat , um den nach¬dem Kriege an sie horantretenlen Anforderungen
gewachsen zu sein , den Jahresbeitrag von 6 auf20 Pfg . erhöht und auch auf Jugendliche unter
17 Jahre und Frauen ausgedehnt.

Ar Sämtliche Lebensmittelkarten sind einer hie
sigen Familie in einer .Verkaufsstelle des Konsum-Vereins abhanden gekommen.» *

) ( Delmenhorst, 15 . Jan.
* Beschlagnahmt wurde heute morgen auf dem

hiesigen Bahnhöfe ein größeres Quantum Fleischvon einem frisch geschlachteten Schwein. — In der
vergangenen Nacht statteten Einbrecher den
Geschäftsräumen der Firma Eebr . Leffers einen
Besuch ab. Der Einbrecher gelangte durch ein
Oberlicht im Eingänge des neuen Geschäftshauses,das er losgeschraubt hat, in die Räume und ent¬wendete mehrere Anzüge. --- Aus der WirtschaftBarre wurden mittels Einbruchs Zigarren und
Zigaretten gestohlen. Auch hier gelangte der Dieb
Lurch ein Fenster in Las Ärmere. —> In die Molke¬

rei S ve abermals eingebrochen.
Es WM ..V, . ^ ^ Pfd . Butter gestohlen.* Barel , 12 . Jan . Der Firma Lang-sheinsken
u. Riehl sind in der Nacht zum Freitag für 9000
dis 10 000 ME. an Waren gestohlen : seidene und
Voiloblusen, schwarze Astrachan- Damenmäniel,
farbige seidene Mäntel , weiße KinderNoider, Gols-
jacken , einige hundert Meter Klei -berseide, Pelz¬
garnituren usw. Erst vor einigen Monaten ist in
dasselbe GeschäMhaus ein-gebr-ochsn ; danwls er¬
beuteten die Diebe KostLmstoffe im Werte von
3000 M.

Ratz und Fern.
Bramsche, 14 . Jan . Bürgermeister Dr . Ekels,

der fast 10 Jahre die Geschicke unserer Stadt leitete,
ist an einem Ohrleiden in noch jugendlichem Mer
von 37 Jahren gestorben.

Wetter-Aussichten.
Unberechtigter Nachdruckwird gerichtlich verfolgt.
16. Jan . Wenig verändert.
17. — Wolkig , teils heiter , ziemlich milde.
18. — Kaum verändert.
19« — Wolkig , vielfach Sonne , Temperatur

wenig verändert.

Briefkasten.
An urehrere. Das Karpathen - Ab¬

zeichen ist an sämtliche Angehörige des Kar-
püthenkorys verliehen worden . Es wird cm der
Mütze zwischen den Kokarden getragen.

Patent-Schau.
Wsam 'tnengestellt vom Patentbureau Johamees
Koch, Berlin NO . 18, Gr . Frankfurter Straße 5b.

Abschriften billigst . — Auskünfte kostenlos.

Franz Kuh lmann , Rüstringen - Wilhelmshaderi:
TischpeMl für elekttische Fer -nübertragung und
Winkelrechner . Geb-rau cb - muster.

Ludwig Müller , Rüstringen : GardinenzugvWttch-
tmiH . Ert . Pat.

Neueste Nachrichten.
Der? chaotische Zustand iu

Rußland.
tu. Amsterdam. 15. Jan . (Drahtb .) Aus

Petersburg wird gemeldet : Der chaotische Zu¬
stand dauert fort . In Silomna im Aloskaubezirk
haben Kämpfe mit den Revolutionären stattgesun¬
den . Es gab 12 Tote und 120 Verwundete . Die
Soldaten in Petersburg reisen in die Provinz , um
von dort Lebensmittel heranzuholen . Sie verkau¬
fen diese zu ungewöhnlich hohen Preisen m der
Hauptstadt . Soldaten bemächtigen sich der Eisen¬
bahnwagen . Sie hangen sich an die Trittbretter.
Es sind infolgedessen viele Unglücksfake vorgekom¬
men . Viele sind auch Opfer der großen Kälte ge¬
worden . Das Privatpublikum findet keine Gele¬
genheit zum Reisen und muß oft tagelang auf
Zugverbindung warten . Die Revolutionäre haben
sich eines Semstwos in Moskau bemächtigt.

Vsrtzaudlungsu Wer die Zurück¬
ziehung der russischen und tür¬
kischen Truppen uns Persien.

tu . Genf, 15. Jan . D . Z. Dem Journal des
Debaks wird aus London telegraphiert , die Admi¬
ralität erhielt auf drahtlosem Wege die Mitteilung»
daß die Russen der persischen Regierung eine Rote
übergaben , um die Verhandlungen über die Durch¬
führung der die Zurückziehung der russischen
und türkischen Truppen zum Ziele zu führen.

Amerikas GeldVorschuß an die
AMierten.

tu . Genf , 15 . Jan . (Drahtb .) Havas meldet aus
Washington , die Gesamtsumme der den Alliierten
gewährten Darlehen seitens Amerika betrögt
4 235 SSO SSO Dollar , darin einbegriffen das Dar-
letzen von 2 Millionen , die am Sonuckbend an
Serbien bezahlt wurden.

Das GrubsmmgLück in England.
tu . 2lmsterda m. 15. Dez . (Drahtb .) Reuter

meldet aus London , daß nunmehr feststehe, daß
16S Grubenarbeiter bei dem Unglück in Halmerand
umgekommen seien . 14 Leichen sind bisher aus
dem Bergwerk herausgeholt worden , während 148
noch unter Len Trümmern begraben liegen.

vestrckil CsgerbrriLi.
Kroges Hl , uptquartier,

15 . Januar . Amtlich. (Drahtb .)
Westlicher kriensschan platz.

keine besonderen Ereignisse.
An verschiedenen Stellen der Front Arkillerie-

lämpfe.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Mazedonische Iran !.
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Starke Angriffe , die der Italiener gegen die

österreich -ungarische Stellung am Monte Asolone
und Monte Pertico führte , sind unter schweren
Verlusten gescheitert . Die tagsüber in den An¬
griffsabschnitten anhaltenden Aeuerkämpse dehn¬
ten sich zeitweilig nach Westen über die Brenta,
nach Osten bis zur Piave aus . Auch längs der
unteren Piave und in Verbindung mit den italie¬
nischen Vorstößen im Piave -Delta war die Artiüe-
riekakigkeit vielfach gesteigert.

Der Erste Generalqnarkiermeisier.
Ludendorff.

Verantwortlicher Schriftleiter !
"

G Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G. m. b. H. (A. Sommerfeld » Verleger ) . Vechrg,



«dren -Takei.
Ausgezeichnetwurden:

Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klaffe:
Ltn . und Kompaguiesüh . er E . Dangers

aus Oldenburg.
Ltn. d . Nes. und Kompagniesiihrer E . Schrö¬

der aus Oldenburg,
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe:

Fahrer Karl Surmann ans Lutten.
Muskt . Hermann Henmg aus Vechta.
Kan . Lückmann aus Semlien,
Ers .-Res . H. Sprock aus Bösel,
Kriegsfreirv . W . Austermann aus Delmen

Horst,
Schiffsmalr . Joh . E läse ner aus Nastede,
Muskt . Karl Leisner aus Wardenburg,
Ldstrn O . Ahlers aus Wehnen,
Büroanwärter W . Holdorf aus Oldenburg,
Eefr . E . Wendel aus Vestrup,
Gefr. Jos . Hoysr aus Vestrup,
Eren . A . Heitkamp aus Hagen b . Vechta-
Kan . Aug . Heitmann aus Lanawcge,
Musk . Aug , Add icks aus Vürgeresch,
Gefr . Chr. Lange aus Hasbergen,
Pionier L . Düsmann aus Deichho st,
Lostm. A . Heinecke aus Delm nhorst,
Musk . Wenzel Wiegink aus Delmenhorst,
Schütze Aloys Bröring aus Kellerhöhe,
Musk . B . Abeling aus Hoheging,
Kriegsinvalide V . von Leven aus Bösel,
Kriegsinvalide Th . Roben aus Bösel,
Kan . E Hansel ans Oldenburg,
Musk . O . Abel in Hen stlage,
Musk. Alb . Hots aus Odenburg,
Eefr . W . Dreisek aus Osternburg;

mit dem FriedrichAugust Kreuz 1 . Klasse:

Eefr . Aug . SchmieLenknop aus Nordmos-
lesfshn,

Gefr. Gg . Vorchers aus Osternburg,
Eefr . E . Röstling aus Oldenburg,
Kan . T . Tebbenjohanns aus Oldenburg;

mit dem FriedrichAugustKreuz 3. Klasse:
Kan . Hch. Bäk mann aus Altenesch,
Eefr . Alb . Meyer aus Delmenhorst.
San .-Utffz. Chr . Möller aus Drielakermoor,
Eesr . Hch . Stolle aus Nadorst.

Muskt . Erich Bruck aus Oldenburg
Gefr. K. Wendeln aus VMrup,
Kan . Di er » au» Lüsche,
Utoff. R . Martens aus Oldenburg,
Reiter D . Bremer aus Hekeln,
Gefr. Aug . Vöning aus Osternburg;

Befördert wurden:
zum Eefr . Kan . Herm. Bröring aus Lohne,
zum Leutnant der Seewehr der Feldw . -Ltn.

Bur schert.
Den Heldentoderlitten;

Muskt . Be nh Eucke aus Cloppenburg,
Ees.-Res. Jos . Ortmann aus Peheim.

ZMagsrr zu Renten aus - er
InvaMsnVsrsichsrmirg.

Durch eine Bekanntmachung vom 8 . Januar
1918 hat der Bundesrat bestimmt , daß vom 1.

Februar ab bis zum 31 . Dezember 1918 den

Empfängern einer reichsgesetzlichen Invali¬
denrente eine monatliche Zulage von
8 -kl , Empfängern einer Witwe n- oder Witwer¬
rente eine monatliche Zulage von 4 -4L gewährt
wird . Das Reich schießt die erforderlichen Beträge
den Versicherungsträgern zinslos vor und erhalt
sie von ihnen in zehn gleichen Teilbeträgen in den
Jch ren 1919 bis 1928 zurück.

Die vom Bundesrate getroffene Regelung geht
auf verschiedene Anregungen des Reichstags , den
bei der gegenwärtigen Verteuerung des Lebensun¬

terhaltes in Bedrängnis geratenen Rentenempfän¬
gern ' zu helfen , zurück. Bei der im Frühjahr 1917

im Hauptausschusse des Reichstages gefaßten Ent¬

schließung war eine Unterstützung der Renten¬

empfänger nur im Falle der Bedürftigkeit vorge¬

sehen . In seiner Entschließung vom Oktober 1917

wünschte der Reichstag eine erweiterte Fürsorge
aus Mitteln des Kriegsfonds für die Jahre 1917

und 1918 für alle Rentenempfänger.
Ter erstgenannten Entschließung ist durch ein

Rundschreiben des Reichskanzlers an die Bundes¬

regierungen entsprochen worden , worin ihnen

nahegelegt wurde , überall da , wo eine durch
Knegsverhältnisse gebotene Zulage zu den Renten
aus der sozialen Versicherung erforderlich sein
sollte , auf dem Wege der gemeindlichen Kriegs¬
wohlfahrtspflege helfend einzugreifen.

Nachdem sich gezeigt hat , daß auf oiesem Wege
eine wirksame Hilfe für die Rentenempfänger

ykcht überall zu erreichen war , ist die erweiterte
Fürsorge zunächst für Empfänger von Invaliden -,
Witwen -, und Witwer -Renten aus der Invaliden¬
versicherung durch eingangs genannte Bekannt¬
machung eingelektet worden.

Die neue Fürsorge ist zeitlich be¬
schränkt worden : sie soll nur für die 11 Monate
vom Februar bis Dezember 1918 gewährt werden.
Maßgebend für diese Begrenzung war der Um¬
stand , daß die Verordnung auf Grund des Er¬
mächtigungsgesetzes vom 4 . August 1914 erlassen
werden mußte , da die Regelung der Fürsorge
durch ein Gesetz naturgemäß eine längere Zeit in

Anspruch nimmt , die gegenwärtigen Teuerungs-
Verhältnisse jedoch eine schnelle Abhilfe des unter
den Rentenempfängern beobachteten Notstandes
erforderten . Die verbündeten Regierungen waren
sich aber von vornherein klar , daß bei deck niedri¬

gen Renten der Invalidenversicherung eine Wciter-

gewährung der Zulage in irgend einer Form auch
über den 31 . Dezember 1918 nicht zu umgehen sein
würde . Die erheblichen Mittel jedoch, die für
eine solche erweiterte Fürsorge erforderlich sind,
können weder vom Reiche vorgeschossen, , noch von
den Dersicherungsträgerri aus den bisherigen Bei¬

trägen oder ihrem angesammelten Vermögen auf¬
gebracht werden . Hierzu sind neueBeiträge
nötig, die durch eine Aenderung der Bei¬

tragssätze im vierten Buch der Reichsversiche-
rungsoronung eingeführt werden müssen . Die

gejetzlicheRegelung wird , wenn die erwei¬
terte Fürsorge ohne Unterbrechung über den 31.

Dezember sortbestehen soll , noch im Laufe des

ersten Halbjahres 1918 zu treffen sein.
Die hohen Kosten der durch die Bekanntmachung

vorgesehenen Leistungen — sind auf rund
9 Millionen Mark monatlich veranschlagt —

verbieten es , die Fürsorge für zurückliegende Zeiten
eintreten zu lassen . Dazu würden noch verwal¬

tungstechnische Schwierigkeiten getreten sein . Bei
der jetzt vorgesehenen Regelung wird die Zulage
ohne Anweisung des Versicherungsträgers pezahlt.
Der Berechtigte besorgt sich eine

Quittung über dieZulage — in der

Regel erhält er sie bei derjenigen Stelle , welche die

Bescheinigungen auf der Rentenquittung erteil ! —

und bekommt daraufhin von der Post die Zu¬
lage ausgezahlt . Jede Zahlung für zurücklie¬
gende Zeiten wäre ohne Mitwirkung der Versiche-
rungsiräger nicht möglich , da sie allein auf Grund

ihrer Rentenlisten die Bezugsdauer der Zulage ein¬

wandfrei feststellen können . Die Versicherunos-
träger hätten alsdann den Berechtigten einen Be¬

scheid zu erteilen und die Post zur Zahlung anzu-
weisen , eine Arbeit , die für mehr als eins Million

Rentenempfänger geleistet werden müßte . Dazu
sind die Versicherungsträger bei dem großen Man¬

gel an Hilfskräften außerstande.
Diese Rücksichtnahme auf die Verwaltungs¬

schwierigkeiten der Versicherungsträger hat auch
dazu geführt , den Personenkreis, dem die

Fürsorge zuteil werden soll , auf Invaliden -,
Witwen - und Waisenrentenempfänger zu be-

schränken, da sie in erster Linie unter der Teue¬

rung leiden und bei ihnen die Durchführung der

erforderlichen Maßnahmen am einfachsten zu er¬

reichen war . Für Empfänger von Alkers - und

Waisenrenten wird im Falle eines Bedürfnisses
die gemeindliche Äriegswohlfahrkspflege emkreien
können.

Was die Aufbringung der Kosten für die Zulage
betrifft , so ist bemängelt worden , daß sie nicht
allein vom Reiche getragen werden , sondern aus
die Versicherungsträger abgewälzt seien . Dem lst
entgegenzuhalten , daß die Finanzlage des Reiches
es nicht gestattet , für einen Bruchteil der Bevölke¬

rung hohe Lasten zu übernehmen . In der Sitzung
des Reichstags vom 11 . Oktober 1917 hat ein Ver¬
treter der Reichsfinanzverwaltung darauf hinge¬
wiesen , daß allein die vom Reichstage in seiner
letzten Tagung geforderten Fürsorgemaßnahmen
einen jährlichen Aufwand von mehr als 2 Milli¬
arden Mark erfordern würden . Es ist aber auch
nicht richtig , daß das Reich die Aufwendungen für
die Zulage auf die Versicherungsträger adwalzt.
Das Reich stellt vielmehr die erforderlichen
Mittel zinslos zur Verfügung und erhalt seme
Auslagen in Zehnteln zurück; es hat also einen

nicht unbeträchtlichen Zinsverlust . Nimmt man
den Zinsfuß , zu dem das Reich die Mittet sur ore

Vorschußzahlungen der Post aufzubringen hat , nur

zu 5 vom Hundert an , so verliert das Reich bis

zur Rückzahlung des letzten Zehntels rund 25

Millionen Mark , beteiligt sich also an den Aufwen¬

dungen für die Invalidenversicherung außer den
100 Millionen Mark für den Reichszuschuß mit

einem recht erheblichen Betrage.
Durch die Zurückzahlung in Teilbeträgen ist der

nicht günstigen Vermögenslage einiger Versiche-
rungsträger hinreichend Rechnung getragen . Durch
die voraussichtlich im Jahre 1919 eintretende , bei
der Höhe der zu übernehmenden Lasten nicht un¬

erhebliche Beitragserhöhung wird es den

Versicherungsträgern leicht möglich sein , die Zehn¬
tel aus den laufenden Beitragseinnahmen zu er¬

statten.

Achtung! Achtung.!
Mk . 3 .50

Zahle für

Enten . . . . . .
Hähne.
Kaninchen bis . . .

Pro Pfund Lebendgewicht.

Tauben , Krähen rc. höchste Preise.

Vsoliia. L..

l. 2.56

Kaufs jedes Quantum

HMtllSsW
(auch Restposten) . Preise
sind inkl. Glas und Ver - '

Packung frei Bahnstation
zu stellen.

Angebote mit Alkohol¬
gehall unter Sp . 188 an
die Expedition d . Bl.

Moder!
Gesucht eine tüchtige

2 . Arbeiterin
zum 1 . Mai d . I . Qff.
unter Nr . 77 u . Zeugnisse
an die Geschäftsstelle d.
Bl . erbeten.

kü

zu höchsten Preisen.

H. Bröring,
Dinklage.

Wie MMW
und Maschinen , Flüssig-
kerts - u . Gasmotoren aller
Art , Feldbahnmaterialien,
Anschlutzgeleise auf Ab¬
bruch, ganze Fabrikeinricht.
gesucht. Angebote sofort
erwünscht.

Schröder , Bremen,
Geeren 68.

Suche zum 1 . Mai ein
älteres , erfahrenes

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Conin Engelmann,
Lohne i . O.

Zu immsLen

eine große , geräumige

GbemohnmU
zum 1. Mai.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle d. Bl,

KskW
für Dezember kann abge-
holl werden.

H. Holtvogt,
V - chta.

llSiMiM
kaufe ständig . Zahle Pro

Pfund Lebendgewicht bis

2 .SS LSL.

krr . Lueräieck . Veckts.

Junges

Mädchen,
welches melken kann und
alle landwirtschaftlichen
Arbeiten versteht , sucht
zum 1 . Mai auf einem
kath. Bauernhöfe Stellung.

Nachzufragcn in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Ein Mädchen
sucht zu Mai Stellung , am
liebsten auf dem Laude bei
älteren Leuten.

Frau Lichtenstein,
Vechta.

Suche für meinen Sohn
(16 Jahre all ) zum 1 . Mai
Stellung als

Schlosser-

Lehrling
Angebote unter Nr . 174

an die Gcschäftsst. d . Bl.

Für einen Ostern aus
der Schule entlassenen
Knaben wird eine

Lehrstelle
als Bäcker mW Konditor
bei einem tüchtigen Meister
gesucht. Von wem , sagt
die Geschäftsstelle d . Ztg.

klWVMM - ßiMW,
blau unck kardlA,

nur gute yualltillou.

Ltokke,
- rS .st- ivoIlLnsr Lllevlot , ——

blau null sobrvarL

? . Oiäsndupg.

MVN -MM.
Am Donnerstag , 17 . Jan . 1918 ,

nachmittags 1 Uhr beginnend,

soll aus dem Nachlaß des verstorbenen Oberlehrers
Dauer Hierselbst

1 Kochherd. 1 zweitüriger » Kleiderschrank,
1 Nähmaschine , 1 Fahrrad » mehrere Bil¬

der, Blumenständer , Ampel » Einmachs-
ALsey, 1 Kinderwagen , 1 kinderbeltstelle,
Kinderbadewanne , 1 eiserne Bettstelle,
Waschfässer» Earlenmöbeln , Esrlenge-
rake ekc. etc.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkauft
werden.

liefert prompt jedes Quantum

k - L' MKt A . VÄL '
SILAS ! ,

Oldenburg , Telefon 1418.

WsslWMliI llsM-llleid-llssIl
mit Filialen in Brake . Cloppenburg , Delmenhorst , Els¬

fleth, Jeoer , Lohne, Nordenham , Ovelgönne , Varel,
Westerstede und Wilhelmshaven.

UaLgjLllbersick! per 1 . ^mmsr 1918.
LLr t ! VL.

Kassebestand . . . . Mk.
Kommunal -Darlchen und Hypotheken „
Darlehen gegen Unterpfand
Wechsel . . . .
Konlo-Korreni -Debitoren .
Effekten . . . .
VerschiedeneDebitoren
Banlgebäude - . .

622 479 16
4 655 086 98
4 664 615 18

52 862 800 89
47 079 23 ' 73

6 75 948 94
1 455 490 08

637 585 50

Alk.

k* Lss » VL.

Mien -Kapilal . . . . Mk.

Reservefonds . . . . .
Einlagen . .
(Davon stehen ca . 91" ^ auf ganz- u.

halbjährige Kündigung .)
Scheck -Konto . . . . .
Konto-Korrent-Kreditoren . . „
Verschied. Kreditoren

118 630 183 41

4 000 000 —
5 200 000 —

72 314 565 30

7 930148 49
26 713 576 02

5 471898 60

Käufer ladet ein

Vechta. V » Menke.

Gelegentlich des Verkaufs von Oberlehrer
Bauer Hierselbst am Donnerstag , dem 17. Januar
1918 » nachmittags 1 Ahr soll

1 fast neues Veit , 1 ^Bettstelle
mit Matratze , 1 Waschtisch, zwei
Sofas , 1 Spiegel , 1 Stubentisch,
1 Kaffeetisch, 1 Sofaborte , ein
Blumenständer , 3 Stühle , ein
Teppich , 1 Sportwagen , 1 Ofen
und 1 Schreibtisch

mitverkauft werden.
Sämtliche Sachen sind noch sehr gut erhallen

und fast neu.

B. Me»ke.

Mk. 118 630188 4i

Die Direktion.
Jaspers . Murken.

Von der ehemaligen Westermeyer
'schen Ziegelei ha¬

ben wir das Anfahren von ca.

1 Mill s» Licke »s- MW
Wien M EMMI

zu vergeben . Umgehende Angebote für 1000 .Steine

erbeten.

Nastede i . O . H. Thien A Sohn.

Airs dem Verkauf Thole am Donnerstag wird

hochtragende , milchgebende Kuh,
11 Jahre alt, und

3jährige , hochtragende Quene,
im Mörz kalbend, mit verkauft.

Ostendorf , Dinklage.

Holz -Verkauf
Am Donnerstag , dem 24. Januar,

nachmittags 1 Uhr,

läßt der Zeller H . Dierkes zu Gastrup auf seinem

Hofe beim Hause
50 Nummern lange , schlanke,

schwere Eichen,
50 Nummern gut . eichen Brennholz,

1 starke Esche und
1 starken Kirschbaum

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Koldeultedt . D . Srbeele.

« » A » 8 » SSL » » UL « » » A

S ller VSkKlM Uklckl

^ für ÜL8 jalir I8 l3
^ Ist verßrUkos.

8 Vsoktser vrueksl'S ! imä Vsrlsg , WZ
^

v . m . d. U -, Vsollts . ^ A

Zs
S
W>

beginnt am 1. Februar , nachmittags 2 Uhr bei Frans

Witwe Pund in Goldenstedt . , ,
Junge Mädchen , welche sich daran beteiligen^

wollen , können sich bis zum 20 . Januar melden.

Lehrest 6 Wochen. Preis 25 Mt.

Frau Pund , Goldenstedt , z

vj.
'. '-ll.- liph :.

'. V W W -lli- Ä '-ll.'- -ll.'- '-i:.
'- -ü.7 -n.

'

Oie Osfturt eines xesunckeu

Knaben
K rieiZen ftocllerlreut an.

I Iss . Nöllen u . kst-nu 8

^ Zeb . Oöirr . -HI

WWÄWÄ W W (A 'S i»-) DiMKiKAA i

Toder Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , gesternI

abend 10 Uhr meine liebe Frau , meiner
! Kinder treusorgende Mutter , die

geb . Zumbrägel

! nach längerer Krankheit, Wohl Vorbereitei
I durch einen christlichen Lebenswandel mm

! den Empfang der hl . Sakramente zu sich i"

ein besseres Jenseits zu nehmen.
Mir der Bitte um ein andächtiges Gevst

! für die teure Verstorbene zeigen dies liest

! betrübt an
Der trauernde Gatte

nebst Kindern.

Brägel bei Lohne, den 14 . Jan . 191b

Die Beerdigung findet statt am Donners
tag , dem 17 . Januar , morgens 10 Uhr l

j Lohne, wozu Verwandte und Bekannte ei

geladen werden.
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